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Oer Stillstand
der französisch-englischen Offensive.

Die große englisch-französische Offensive hat nicht
vermocht, die am ersten Tage erzielten tcrMschen Er¬
folge auszunutzen  und den Angriff gegen die
deutschen Teilungen inerter zu führen . Am zweiten
Tage des Jnsanterieangrifses (Sonntag ) -wurden sämt¬
liche französisch-englischen Angriffe auf der ganzen Front
angewiesen. Die feindlichen Kräfte reichten nicht aus,
um einen Erfolg gegen die zweite  Verteidigungs-
stellung der deutschen Truppen zu erzielen- In der
Gegend von Lille waren die Deutschen sogar in der
Lage, mit den schnell herbeigeeilten Reserven _pti
Gegenangriff vorzugehen und dadurch die französisch-
englische Offensive zum Sffllstand zu bringen . ^ Auf
diesem Teil der Schlachtfront ist daher die Initiative
schon wieder auf die Deutschen übergegangen. Die ab¬
geschlagenen feindlichen Angriffe Waran für die Eng¬
länder und Franzosen mit schweren  Verlusten ver¬
bunden . Es spricht sich dies zunächst in der Zahl der
Gefangenen aus , die an einzelnen Stellen mehrere
tausend Köpfe betrugen , was um so bemerkenswerter
ist, als die Gefangennahme beim Angriff erfolgte. Es
ist dies nur dadurch zu erklären, Latz die Verteidigung
überall in aktivem  Sinne geführt wurde , daß also
Ivde Gelegenheit wahrgenommen wurde , «um Gegen¬
angriffe aus der Verteidigungsfront heraus zu unter¬
nahmen und Latz dadurch große Teile der am weiteften
vorgedrungenen feindlichen Truppsnverbände abge-
schnitten  wurden.

Auch der dritte  Tag (Montag ) zeigte ein ähnliches
günstiges Bild . Ein neuer bei Loos  nlnternommbener
englischer Gegenangriff wurde abgeschlagen. Ebenso
wurden alle feindlichen Vorstöße bei Souchez und wei¬
ter südlich sowie in der ganzen Champagne restlos ab¬
gewiesen. Die deutschen Truppen begnügten sich aber
nicht nur mit der Abwehr der feindlichen Angriffe,
sondern gingen vielfach zum Gegenangriff  vor,
der an vielen Stellen erfolgreich verlief. Dies war
z. B . bei Loos der Fall , wo 750 Mann gefangen genom¬
men und ein ansehnlicher Geländegewinn erzielt wurde.
Auch in den Argonnen haben die deutschen Truppen
ihre Stellungen wesentlich verbessern können, und auf
den Maashöhen bei Cmnbres hoben sie durch glücklich
ausgesührte Minensprengungen ansehnliche Teile der
feindlichen Linien zerstört. Faßt man das Ergebnis
der beiden  letzten Tage zusammen, so kann man
sagen, daß die t a kt is chen Erfolge , die die Gegner
zunächst erzielt hatten , nicht strategisch ausge-
nutzt  werden konnten. In der feindlichen Vor¬
wärtsbewegung  ist überall ein Stillstand
eingetreten . Allerdings mutz man sich darüber klar
sein, daß die feindliche Offensive damit noch keines¬
wegs erschöpft  ist , und daß Franzosen sowohl wie
Engländer , wie dies auch die früheren Durchbruchs-Ver¬
suche gezeigt haben, ihre Angriffe fortfetzen  werden.
In dieser Hinsicht hat die oberste Führung unserer
Gegner stets eine außerordentlich große Energie gezeigt
und hat sich auch vor dem rücksichtslosen Ein¬
setzen des vorhandenen Menschenmate¬
rials  nicht gescheut. Alle Berichte von der Front
stimmen auch damit überein , daß die feindlichen Trup¬
pen sich mit außerordentlicher Tapferkeit schlagen und
hohen militärischen Wert besitzen. Den -deutschem Trup¬
pen im Westen steht deshalb noch immer eine große und
schwere Aufgabe bevor. Es sind aber alle Aussichten
vorhanden , daß die feindlichen Angriffe auch in Zu¬
kunft abgewissen werden können. Dazu zählt zunächst
der Umstand, daß bei einem Angriff und Durchbruchs-
Versuch die hauptsächlichste Gefahr in der Über¬
raschung  des Verteidigers besteht. Der Angreifer
kann die Stelle , gegen die er seinen Vorstoß richten will,
nach freiem Ermessen bestimmen und dementsprechend
alle Vorkehrungen in Ruhe treffen . Der Verteidiger
dagegen kann nicht im voraus wissen, w o er angegriffen
wird, und es entsteht daher für ihn immer die Gefahr,
daß er die weit zurnckgehaltenen Reserven  nicht
rechtzeitig an die gefährdeten Punkte heranib ringen kann.
Ist aber der Moment der Überraschung verschwun¬
den,  sind die feindlichen Angriffsrichtungen erkannt,
und ist es gelungen , den ersten feindlichen Vorstoß auf-
zuhaltcn , so ist die größte Gefahr beseitigt. Es treten
dann alle die Vorteile hervor , die die V e r t e i d i g u n g
dem Angriff gegenüber besitzt Me Tatsache, daß die
Deutschen bei Lille zum Gegenangriff vorgegangen
sind, zeigt jedenfalls , daß es dort gelungen ist, genügend
starke Kräfte rechtzeitig zusammenzuziehen, die sich
nicht uns die bloße Verteidigung zu beschränken
brauchten. ,

Bei den großen Vorberertungon , die unsere Gegner
zu der jetzigen Offensive getroffen hatten , ist es , wie
gesagt, nicht ausgeschlossen, daß sie schließlich auch noch
an einer andere « Melle mft starken Kräften mn

Angriff Vorgehen werden, namentlich, wenn sie ernge-
fehen haben, daß ihre bisherigen Vorstöße gescheitert
sind. Die Bereitstellung der hierzu -erforderlichen Twrp-
pen, sei es, daß dies durch Heranführung zurückgehal-
teuer Reserven oder durch Truppenverschiebungen inner¬
halb der Front evsolgt. kann ober nicht gänzlich uMe-
merkt kckeiben. Auch dagegen wird die deutsche Heeres¬
leitung rechtzeitig die entsprechenden Gegenmaßrogeln
getroffen haben. Es kommt ihr dabei zugute , daß sie
in momttÄonyer Arbeit das Verkechrsnetz  rm
Rücken der Stellungen außerordentlich -Mt und um¬
fangreich ausgÄbcatt hat.

Der erneute große Widerstand, den die Russen
geleistet hatten , und die zahlreichen, mit starken Kräf¬
ten unternommenen Gegenangriffe , die sie an den ver¬
schiedensten Stellen der Front ausgeftihrt hatten , haben
ebensowenig  einen Erfolg erzielt wie die englisch-
ftanzäfifche Offenste . Es ist dies besonders wichtig,
weil beide Operationen in ursächlichem Zu¬
sammenhang  miteinander standen. Auch am letz¬
ten Tage haben die Verbündeten im Osten auf der
ganzen Front weitere Fortschritte gemacht und den Geg¬
ner zurückgeworfen. So blieb der deutsche Angriff
südlich von Srnovgon in siegreichem Forffchreiten , nord¬
östlich vo-n Wischnew wurde die feindliche Stellung
durchbrochen und die Brückenköpfe östlich von Molo-
detschno sind erobert . Besonders entscheidend waren die
Ereignisse, die sich inr Sü d o ste n abgespielt haben. Im
wolhynffchen Festungsgsbiet ist die russische Gegen¬
offensive vollÄmmen zusamMMigebvochen. Me Rüsten
haben sogar ihre am wertesten vorgeschobenen Stellun¬
gen in der Gegend von Dubuo und Luzk wieder räumen
und sich in öfllicher Richtung zurüttziehen rmMen. Der
Brückenkopf östlich von Luzk ist wieder im Besitz der
öfterreichischningarischenTruppen und damit die ge¬
samte Festung Luzk- Die Sperrbefeftigungen von Dubno
-haben die Österreicher überhaupt niemals anfgegeben.

Hierauf konnten sich die Verbündeten tat Übergang
über den Styr  unterhalb von Luzk erkämpfen. Unter
dom Mucke dieses Vorgehens sind die Russen auch nörd¬
lich von Mibno ans der ganzen  Front in vollem
Rückgänge  bis hinter die Cutalowkä. Da an den
vorhergchenden Tagen die russischen Angriffe am
Sereth -Abschnftt und ebenso ihr Durchbruchsversuch
gegen die Mitte der Stellungen der Verbündeten bei
Nowo-Meksiniecz gescheitert waren , kann man die russische
Gegenoffensive in Wolhynien und Südostgalizien als
ab gewiesen  bettachten.

m

Deutsche Kriegsberichterstatter über den heldenmütigen
Widerstand der deutschen Truppen.

Berlin , 29. Scpt . (Jens . Bln .) Zn dem Ringen in der
Champagne heißt es in einer Drahtung des Kriegsbericht¬
erstatters Max Osborn:  An der Tapferkeit unfererDuuppen
scheiterten alle mit sehr erheblichen Kräften angesetzten Ope¬
rationen des Feindes . In zähem Ringen wurde er überall
zwrückgeschlagen. Die Stimmung unserer Truppen ist durch
das siegreiche Zurückweichen der immer noch mit groß« !
Mitteln versuchten Angriffe ausgezeichnet und voll Zuver¬
sicht. — Der Kriegsberichterstatter S ch-e u e r m a n n meldet:
Außer für die taktische Lage völlig wertlosen
Erfolgen  der Eindrückung einer kleinen Beule in unsere
vorderste Linie , die durch die atemverpestenden giftigen Gase,
nicht durch englischen Mut -erreicht worden ist, und durch
Einsetzen einer ungeheuren Übermacht , die mit un¬
absehbaren Verlusten  für den Feind abgewehrt
wurde , hat der Feind nichts erreicht. An einzelnen Stellen
lagen 600  bis 800 und noch mehr tote Engländer vor unseren
vergeblich gestürmten Linien.

Lin dänischer Bericht.
Verfrühter Freudentaumel in Frankreich und England.

Br . Kopenhagen , 29 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der französisch-englische Generalsturm , der im Neutralen
Skandinavien als der von Lloyd George angekündigte Eisen¬
hagel und der seit 12 Monaten verheißene Joffresche Durch¬
bruch eingeschätzt wurde , aber seit dem Eintreffen der gestrigen
Nachrichten als gescheitert  gilt , hat nach Telegrammen
einiger Blätter den Parisern und Londoner » völlig den Kopf
verdreht . Im Vaudeville las eine der Künstlerinnen Jo ff re-
sche Depeschen vor und eine andere sang unter stürmischer
Begleitung des Publikums dreimal nacheinander die Mar¬
seillaise und danach dreimal die russische Hymne . Noch lauter
soll es in Bordeaux hergegangeu sein , wo bis in den Morgen
hinein gelärmt wurde . Jenseits des Kanals verstieg sich die
„Times " zu folgender Überschwänglichkeit: Die Stellung ist
jetzt derart , daß, wenn der Vorstoß der Alliierten durchhält,
Lille -und LenS von den Deuffchen geräumt werden müssen
und sie jenen Schienenstrang verlieren , der das Heer des
Kronprinzen mit dem deutschen Zentrum verbindet . — Heute
wissen die Neutralen bereits , daß der Vorstoß der Alliierten
nicht durchgehalten hat. Der Zusammenhang mit der ftcmzö-
sischen und der englischen Offensive mtt den Geschehnissen auf
dem -SSoßara wird auch in der dänischen Preß 'e richtig beurteilt.

Die Enttäuschung nfrch den hochs«p*ttschten
kroffnungen in Paris.

Berlin , 29 . Sept . (Zeus. Bln .) Im *33. T ." wird ffi&ead
die schweren Verluste  der Engländer wNd Franzose«
aus Genf berichtet : In Paris erhielt das Putckikum von dar
schweren Verlusten au Offizieren und Marnffchaften bei dem
ungeheuren Ringen in Nordfrankreich weder aus den Be¬
rnden von French noch aus dem französischen des Generol-
stabes die geringste Kunde.  Doch gcht ans Andeutur »»
gen der Blätter hervor, daß man in den Paris « Redaktion «»
über jene erschütternden Zahlen  weit genau « unteo-
rtchtet ist, als die Zensur mitzuteilen gestattet . I « der Foch-
kritik gibt sich eine gewiss« Enttäuschung  darüber kund,
daß sowohl im Norden wi-e in der Champagne den erste » Vor¬
stößen eine verhältnismäßig lange Pause  folgt «, deren
Ausnützung durch den Gegner mehrfach befürchtet wird . In
englischen Blättern wird an das Gefecht bei Neuve -Ehapell«
erinnert , wo die Engländer siegreich die erste deuffche Sorte
durchbrachen, vor der zweiten aber bftstig zurückst « ^
schlagen  wurden . f

Gedämpfte Freude i» Paris und London . "
Genf , 28. Sept . (Zens. Mn .) Die in der verflossen ««

Nacht ausgegebenen amtlichen Berichte aus dem englischen und
ftanzöstschen Hauptquartier bestätigen durch die Vorsicht i-g
gewählten Ausdrücke bei Kennzeichnung der eigenen und
gegnerischen Stellungen , daß jene französischen Fachkrikik«
vollkommen recht hatten , die schön gestern das leicht enfflmmn-
bare Publikum vor überschwenglichen Erwartungen warnten.
Zu diesen nüchternen Beurteilecn der Gesamtlage an d»
Westftont gehört auch der Mrkitärkritiker des „Statin ", Major
Civrieux , der betont , daß der deuffchen MeHode ein « zweiten
und dritten Verteidigungslinie ungleich stärkere Bedeutung
beizumesien fei als d« ersten. Ähnliche Mahnrufe « heben
der „Figaro ", das „Journal " und die „Guerre sociale ", di«
darauf Hinweisen, daß die UngriffSfteudigkeit d« ftanzöstschen
Truppen noch sehr harte Proben  zu bester » habeni
werde. >*

Betrachtungen der englischen Presse.
W . T.-B. Land, «, 29. Sept . (Nichtamtlich . Dvahöberi cht.)

„Daily Telegraph " schreibt: Die deuffche Front ist nicht
durchbrochen. Es fft nicht sicher, ob d« Durchbeuch der K« nj
des Planes d« Alliierten war . Die letzten Ereignisse stellen
vermutlich nur die Eröffnung  eines gewaltigen Schlacht-
planes dar, über den natürlich SJenmrtongen anzustellen,
eitel wäre . — »Daily Mail " schreibt in einem Leitartikekr
Die nächsten 48 Stunden werden lehre» , cd auf die heftigen
Schläge bei Arras und in der Champagne weitere bedeu¬
tende Ereignisse , als die Gefangennahme von 20 000 Mau » ,
ftlgen werden , ob« ob nach glänzendem Anfänge Wied« eine
neue Periode des Rühens folgen wird , wie nach Neuve-
Chapelle . Das klügste fft, mich dem Grundsatz« zu handeln,
daß Verstärkungen nie notwendiger find als nach einer großen
Schlacht, und anzunehmen , daß noch viel mchr Schlachten ge¬
schlagen werden müsftn , ehe die Deutschen üb« den Rhein
zurückgeworfen sind.

Die Beurteilung durch die holländische Presse.
W . T.-B. Amsterdam, 29. Sept . (Nichtamtlich . Dvcchtbe.

richt.) Die Blätter verzeichnen de» Umschwung i» d« mili¬
tärischen Lage zugunsten d« Mittelmächte in den letztens
24 Stunden und das vorläufige Erlahme » do«
Offensive der Alliierten im Westen. »NteiüveL
van den Dag " schreibt: Es fft deutlich, daß die Erfolge , die
die Alliierten am Samstag und Sonntag zu v« zeich» en
hatten , ein ganz schöner Anfang waren , av« an sich nichts
bedeuten , wenn nicht, schnell nennenswerte Forffchritte folge»
irrte nicht nach der « sten Schützengrcrbenkinie rasch die zweite
und dritte fällt . Che das geschieht, kann von einem Durch¬
bruch der deutschen Linien nicht gebrochen werden , auch nicht
von einem deutschen Rückzug an den Rhein od« auch nur
bis zur Maas . — Bei Besprechung d« Lage auf dem östlichen
Kriegsschauplatz stellt das Blatt fest, daß mehrere nichtcmttliche
ftcmzöfische und englische Berichte üb« eine » russische» ^Sieg,
die eben veröffenüicht wurden , wahrscheinlich aus der
Luft  gegriffen sind. Es sei im Gegenteil anzunehme » , daß
im wolhynifchen FestungÄrreieck eine für d« Mittelmächte
günsttge Wendung eingetreten sei.

Ein weiteres neutrales Urteil:
Bern , 29. Sept . (Zeus. Bln .) Der bekannte Militär¬

kritiker Stegemann schreibt im „Bund ": „Die Verbünd es
t e n haben zwar einen klaren , be st immtabgegrenz-
ten taktischen Erfolg  davongetrageu , der ihnen noch
eine strategische Auswirkung v« spricht, mußten sich ab« da-
mit bescheiden, eine Aufgabe in Etappen  lösen zu wollen,
die die größte Sicherheit der Ausfiihrung nur durch das erste
und überraschende Durchstoßen möglichst vieler Linien d« be¬
festigten Kordons empfängt . Es sei cm den Durchbruch
von Gorlice  erirm « t, der dergestalt angelegt und mst
einer solchen Wucht ausgeführt wurde , daß neunrussis che
Verteidigungslinien  ohne wesentlichen Aufenthalt
aufgerijsen und erobert werden konnten . Das Abstoppen des
Angriffs vor d« zweiten Linie bedeute zwar nicht die Ertedi-
gnng der Offensive im Westen. Der Angreifer  werde ver-
slichen, das Spiel von neuem zu beginnen . „Wie lange « eine
solche Etappenosfensive a u s h ä l t, ist eine and « e Fragee -Die
dteu,t ^Aeu Verluste sind sehr b et räch t l i chj



gettc *. «K ^ AuSgaS-." Erstes Matt.
ratsprachen aber den Kampfbedingungen
NrrchauS. Die Maschinengewehre und Geschütze waren einge¬
baut und unbeweglich und ihre Verteidiger nach der deutschen
Morschrist darauf eingeschworen, ihre Gräben bis zum äußer-
zften zu halten . Nur so konnten die Angreifer gebremst
!u»d bis zum letzten Augenblick mit vernichtendem Feuer
stib-erfchüttet  werden . Den ersten schlimmen Moment hat
'die deutsche Verteidigung überstanden,  die Elastizität
ihrer Linien aufs neue nachgewiesen und damit viel g e -
)won» en."

Der Massenangriff schon heute als gescheitert anzusehen.
Zürich, 28. Sept . (Zens. Bin .) Der «Anzeiger " meldet

>on der Westfront : Der Maffenangriff der Franzosen und

Wiesbadener Tagbiatt.
richtete. In der llnterknnstshalle des Roten Kreuzes hielt der
Großherzog an die Austauschverwundeten eine herzliche
Ansprache.

Geheimnisvolle Explosionen an vord eines
französischen Passagierdampfers.

W. T.-B. Amsterdam, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus Neapel hat der
Kapitän des französischen Dampfers „Sankt Anna"  vor
t<r Seebehörde erklärt , daß an Bord des Schiffes in der Nähe
der Azoren zwei Explosionen,  anscheinend infolge
von Gasentwicklung,  stattgefunden hatten . 40 Passagiere
seien durch die Dämpfe betäubt worden, hätten sich aber bald
wieder erholt. Nach der ersten Explosion habe der Dampfer

Engländer ist schon heute als gescheitert anzusehen. Die Haupt¬
stellungen der Deutschen find unberührt . Die Verluste der An¬
greifer werden zu den größten des Feldzugs  zählen.
Aus Havre wird gemeldet: Die stanzösischen Bahnlinien vom
Itorden nach Paris und Dijon sind größtenteils gesperrt . Sie
sind für Lazarett , und Verwundetenzüge  von der
Front reserviert . Ran schließt hieraus auf große Ver¬
luste  des zur Offensive übergegangenen Heeres.

General Marchand schwer verwundet.

sofort drahtlose Notsignale ausgesandt . Die Rettungsboote
seien bereitgehalten worden und alle Paffagiere an Deck ge-
ivesen. Der ausgebrochene Brand sei fast gelöscht gewesen, als
eine zweite  Explosion stattfand . Die Hitze sei so groß ge¬
nesen , daß viele Platten des Schiffes geschmolzen seien. Acht
Stunden nach dem Ausbruch des Feuers sei der italienffche
Dampfer .Ancona" zu Hilfe gekommen und habe 106 Paffa¬
giere ausgenommen . Der Kapitän der „Sankt Anna " habe
‘ 8 Stücke Lunten  aus dem Waffer auffischen laffen.

W. T.-B. Paris , 28. Sept . (Nichtamtlich. Agenc« HavaS.)
General Marchand soll schwer verwundet  sein . Man
hofft ihn zu retten , obwohl die Wirbetsimle getroffen wor¬
den ist.

Finanzminister Ribot über Frankreichs
neueste Anleihen.

W. T.-B. Paris , 29. Sept . (Nichtamtlich. Drahibericht .)
Havas meldet : Der Senat erörterte am Dienstag den Ge¬
setzesantrag über die provisorischen Budgetzwölftel für das
4. Vierteljahr 1918. Finanzminister Ribot  erklärte bezüg-
lich dtt Frage des Wechselkurses:  Wir sind mit Eng¬
la nd bem üht, eine gewisse Stabilisierung zu erzielen. Zwischen
Frankreich, England und Amerika find Unterhandlungen im
Gange . Sie werden uns gestatten, die Lage zu verbessern.
Ich zweifle nicht, daß die Amerikaner uns ihre unbezweifel-
bare Sympathie auf reelle Weise bezeigen werden. Wie ich
schon in der Kammer gesagt habe, ist eine Anleihe in Vorbe¬
reitung . Wir werden sie demnächst ausgeben und sind ficher,
daß das Land unserem Rufe folgen wird. Das Land ist ent-
schloffeil, alles für seine Verteidigung imd Wohlfahrt zu tun.
Wir haben in den immer zahlreicheren Hartgeldeinzahlungen
in der Bank von Frankreich den Beweis dafür . Die zivili¬
sierte Welt folgt mit Bewegung und Sympathie den An¬
strengungen unserer Soldaten und erkennt gleichzeitig die
wunderbare Haltung und Ruhe unseres Landes an. Wenn
wir darin beharren , wie alles zu glauben erlaubt , so ist dies
der gesicherte baldige Sieg . Der Senat nahm darauf ein-
stimmig die provisorischen Budgeizwölstel an.

«Der deutsch-französische Schwerverwnudeten-Austausch.
W. T.-B. Konstanz, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Gestern

vormittag traf hier der dritte schweizerische Sanitätszug mit
18 deutschen Kriegsinvalid -n und zwei Offizieren ein. Der
zum Empfang gekommene Großherzog  empfing zuerst die
schweizerischenÄrzte und das schweizerische Sanitätspersonal,
dann die Offiziere . Schließlich ließ er sich jeden einzelnen
Verwundeten vorstellen, wobei er an jeden steundliche Worte

SOjähriges vienstjubiläum des General¬
obersten von Muck.

Sr . Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Generaloberst v. Kluck , der jetzt wieder völlig hergestellt ist,
begeht am 13. Oktober sein bvjähriges Dienstjubiläum . Gene¬
raloberst v. Kluck ist vor einigen Tagen aus Wilkendorf in der
Mark, wo er, wie berichtet, aus dem Gut der Frau Geh. Kom-
nierzienrat v. Caro zur Erholung geweilt hat, in sein Ber¬
liner Heim  zurückgekehrt.
Eine Informationsreise sozialdemokratischer

Führer zum westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 29. Sept . (Zens. Bln .) Bier Führer der deut¬

schen Sltzialdemokratie , die Reichstagsabgeordnetem Scheide-
manm, Dr . David, Ebert und Schöpflin, haben, wie verschie¬
dene Blätter melden, soeben eine Informationsreise
zum westlichen Kriegsschauplatz  und in die
okkupierten Gebiet« Rordsvankreichs und Belgiens beendet.
Die Reise trug einen privaten Charakter . Sie hatte vor allem
den Zweck, für das Studium der wirtschaftlichen Fragen , die
mit dem Krieg zusammenhängen , durch unmittelbare An¬
schauung Material zu liefern . Mehrfach trafen die Herren
auf parlamentarische  Kollegen , in Brüssel auf den
Abgeordneten Südekum und den bayerischen Abgeordneten
Dürr , in Mons auf den volksparteilichen Abgeordneten Dr.
Nermann -Hofer.

Französische Spione.
Berlin , 28. Sept . Der nach dem westlichen Kriegsschau¬

platz entsandte Spezialberichterstatter des „SB. L.-A." Karl
Rosner meldet : „Ein glücklicher Fang ist unseren braven
Landsturmtruppen im Etappengebiet von Laon  gelungen.
Heer waren zwei französische Flugzeuge  mit außer¬
ordentlicher Kühnheit niedergegangen, wohl um Spione  ab¬
zufetzen. Sie waren eben im Begriff , sich wieder von der
Erde loszumachen, als sie nsit ihren Flugzeugen in die Hände
unserer Landsturmleute fielen. Schon vor einigen Tagen hat
ein französischer Flieger einen mit Brieftauben versehenen
Spion in dem von uns besetzten Gebiet gelandet. Der Mann

Max von Schillings„Wons Lift"
Aus Stuttgart  wird uns geschrieben: In Anwesen¬

heit von Bühnenleitern und Musikern aus nah und fern hat
am Sonntag Max v. S chi l l i n g s neues Musikrama „Mona
Lisa" im Großen Haus des Stuttgarter Höftheaters
feine Uraufführung erlebt . Die Bersaflerin des Textbuchs,
Weatrice D o v s kh, legt Wert auf die Feststellung, daß ihre
Dichtung schon vor dem Diebstahl des Bildnisses der Mona
Lisa entstanden ist. Dieses Meisterwerk Lionardos , das rät¬
selhafte Lächeln der seltsamen Frau , die Lionardo hier darge-
jstellt hat, bildet den AuSgangspunft der Handlung . Die
dramatische Einkleidung erinnert ein wenig an die Rahmen-
lechnik, die wir aus „Hoffmanns Erzählungen " kennen. Die
-erste Szene , eine Art Vorspiel, spielt im modernen Florenz.
jErn vornehmes Hochzeitsreisepaar, der Ehemann angegraut
und von einem estvas finster« : Wesen, die Frau voll blühen¬
der , verlangender Jugend , besichtigen unter Führung eines
!Laienbruders den alten Palazzo Giocondo. Im „Saal der
jSenfzer " erzählt der Laienbruder die Geschichte der Unglück-
,-lichen Giocoada, und diese Erzählung nimmt vor dem Zu-
sfchauer szenische Gestalt an . Durch die Verwandlung sehen
'wir uns in daS Florenz des 16. Jahrhunderts zurückversetzt,

die rätselhafte Mona Lisa in der Gestalt der jungen
schönen Fremden , ihr Gatte Francesco del Giocondo in der
Gestalt d«S finsteren Hochzeitsreisenden auftritt , während der
Geliebte der Mrma Lisa Gioconda Giovanni da Salviati , die
Züge des jungen schönen Laienbruders trägt . Wir erleben
einen Karnevalstag in Florenz und das lustige Treiben im
Haus « des Francesco Giocondo, das plötzlich getrübt erscheint
P4 das Auftnrti»  der torurrgeu Woua Lisa, » « her schon

hatten die von draußen hereindringenden Bußrufe Savona-
rolaö und seiner Anhänger die düstere Stimmung vorbereitet.
Mona Lisa ist ihrem angejahrten Gatten , den sie auf Geheiß
des Vaters heiraten mutzte, innerlich ftemd und weicht seinen
Liebkosungen aus . Auch er fühlt schon längst die trennende
Kluft zwischen ihnen. Seinen Gästen, denen er Mona Lisas'
Bildnis von Lionardos Meisterhand zeigt, klagt er:

Mein Weib, das niemals lächelt, niemals bebt.
Ich wie ein Schatten — und dies Bildnis lebt!
So lächelt Eva einst im Paradies,
So lächelt Helena, Semiramis,
Bath -Seba und Kleopatra —,
Ich muß das Rüffel ihres Lächelns lösen.

Im weiteren Verlauf der Faschingsnacht ertappt Fran¬
cesco Giocondo die Gattin in den Armen des jungen Geliebten.
Giovanni flüchtet in den eisernen Juwelenschrein , den Fran¬
cesco kurz vorher seinen Gästen gezeigt hatte und zu dessen
kunstvollemSchloß nur ein Schlüssel vorhanden ist. Francesco
wrrst die schwere Tür hinter dem flüchtenden Nebenbuhler ins
Schloß. Francesco weidet sich an den Qualen der verzweifel¬
ten Gatffn . Er erzwingt ihre Liebe um den Preis des ein¬
zigen Schlüssels. Aber nachdem er sich an ihrem Kuß berauscht,
übergibt er den Schlüssel nicht ihr , sondern er wirft ihn in den
vorbeiflietzenden Arno. Doch wie der Ring des Polykrates
wird der Schlüssel wiedergefunden und Mona Lisa über¬
bracht; freilich zu spät, denn der Geliebte ist längst ersffckt.
Aber Mona Lisa rächt den Geliebten . Es gelingt ihr, den
Gatten zum Betreten des Schreines zu veranlassen, und
krachend läßt sie die Tür hinter ihm ins Schloß fallen. Mona
Lisa selbst wird wahnsinnig. — Die Szene verwandelt sich
wieder in die Gegenwart . Ergriffen lauscht die schöne, junge

MNtttvoch, 28. September 1V18. 9bu  454.
ist damals rasch gering in die Hände unserer Feldgendarmen
gefallen und inzwischen abgeurteilt worden."

Belgische Spione.
W . T.-B. Aus dem Feld, 29. Sept . (« WjtaudfWW Der

kommandierende Admiral v. Schröder gibt bekannt : Ans
Grund eines feldgerichtlichen Urteils vom 16. Sep tember sind
6 belgische  Landeseinwohner wegen Spionage  zm»
Tod verurteilt und in Gegenwart von zwei Schöffen der Stadt
krregsrechtlich erschossen  worden.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die vollständige Niederlage der Russen

in Gftgalizien und Wolhynien.
Wien, 28. Sept . (Jens . Bln .) Die Ereignisse der letzte»

Tage haben es klar zutage treten laffen, daß die Niederlage
der russischen Heeresmassen südlich der Poljesje vollstän¬
dig  ist . In Ostgalizien und Wolhynien hat die Offensive
einen Niederbruch erlitten . Der Feind raffte an Truppen zu¬
sammen, was ihm die Nachschubtransporte nur bringen konn¬
ten, gleichgültig, ob die so eilig gewonnenen Kräfte ihre ent¬
sprechende militärische Ausbildung erhalten hatten »der nicht.
Alle mit großer Übermacht  unternommenen Vorstöße
scheiterten, und nun wollten die Russen unsere Linien im Zen¬
trum zum Wanken bringen . An manchen Punkten gelang der
ungeheuren feindlichen Übermacht, bis an unsere vorderste»
Stellungen , teilweise sogar in unsere Schützengräben einzu¬
dringen . Sie wurden aber überall unter schweren feindlichen
Verlusten zurückgeworfen. Der Feind ist im Rückzug.

General von Linsingen als Führer einer
4. Heeresgruppe.

Die Vertreibung der Russe« aus Wolhynien.
Berlin , 29. Sept . (Zeins. Bln .) Im .LZ. L.-A." heißt eS:

Lange hörton wir nichts mehr von General v. Linsinge»
und seiner Armee. Jetzt sehen wir den öertnenten General
als Heeresgruppenführer  neben den gewaltigen
Kameraden im Osten eine vierte  Heeresgruppe leite» .
Wiederum hat er sein siegreiches Schwert zum Heile der von
feindlicher Übermacht bedrohten verbündeten Armeen in
Wolhynien und Galizien geschwungen und mit seinen Bev»
bündeten , den alten Verbündeten aus den Karpathen,
Schulter cm Schulter kampfend und stürmend, tressbt er mit
feiner Heeresgruppe den Feind cms Wolhynien,  wie «
ihn einst aus den Karpathen trieb . Der R ü ckz u g der Stusse»
vor der Front von Luck und Dubao ist ein gutes Aeich« .

Die „Köln. Volksztg." bemerkt zu derselben Angelege» .
heit : Eine bemerkenswerte Neuigkeit erfahren wir durch die
Mitteilung , daß General v. Linsingen an die Spitze einer
neuen Heeresgruppe getreten ist — neu, hinsichtlich der Ord¬
nung der Befehlsverhältnisse. Es scheint, daß er die Ober¬
leitung der Armeen, die zwischen den Pripetsümpfe»
und Bessarabien  kämpfen , übernommen hat. Er würde
also den von General v. Jwanoff  geführten russischen
Heeren gegenüberstehen. Ge-neral v. Linstngen, der sich als
tüchtiger Heerführer in den Kämpfen südlich des Dnjestr und
später in der Alota-Lipa erwiesen hat, tritt die Oberleitung
unter günsttgen Vorzeichen an , in dem Augenblick nämlich, wo
die russische Offensive im wolhynischen Festungsdreieck zn»
sammenge brachen  ist . Hier war es  den Russen, die
mit großer Übermacht angriffen , gelungen, Luzk wob
Dubno zurückzuerobern  und über die Jkwa gegen
den Oberlauf des Sthr  vorzudringen . Auf dem Westufer
hielt die Arme« des Fell^ eugmeffters Puhallo stand, und mm
ist der Rückschlag « »getreten . Wi« gestern der Wiener
Bericht schon meldete, sind die Rufian nach Oste« ab (»*-
zogen,  und Fte Truppen der Verbündeten haben, i»
Brückenkopföstlich Luzk  wieder besetzt, so daß affo die ganz«
Festung wieder in ihrem Besitz ist. Rach dem gestrigen deut¬
schen Bericht fft der Sthr auch südlich  Luzk überschritt«
worden, und als Folge davon traten auch die nördlich D ub « o
stehenden Truppen den Rückzug an. So fft also Aussicht vor¬
handen, daß unter der einheitlichen  bewährten Führu »̂
LinsingenS die frühere Front wiederhergestellt und die Dinge
auch in Wolhynien befriedigenden Fortgang nehmen.

Vas verstärkte Riga.
Rstterdam , 29. Sept . (Zens. Bln .) „Daily Expreß " met»

bet aus Genf , daß nach aus Griechenland empfangenen Nach¬
richten die Russen Riga  jetzt so erheblich verstärkt  hätten,
daß die Deuffchen wohl kaum einen Frontalangriff auf dr«
Stadt wagen würden.

Ministerrat im russischen Hauptquartier.
W. T .-B. Petersburg , 29. Sept . (Nichtamtlich. Drahkb«.

richt.) Der Ministerrat ist gestern nach dem Großen Haupt¬
quartier abgereist.

Fremde dem Schluß der Erzählung des jungen Mönchs, wäh¬
rend der Gatte gelangweilt beiseite steht. Ben» Abschied läßt
die junge Fremde die Blumen von ihrer Brust dem jung«
Laienbruder zu Füßen fallen und dieser erkannte in ihr das
Gleichnis der Mona Lisa.

Schon beim Lesen dieser Inhaltsangabe wird nm* de»
Eindruck gewinnen , daß hier gewisse Einflüsse der - im»
dramatik vorliegen. Dem Komponisten aber gab die Hand¬
lung Gelegenheit zur Entfaltung stärkster musikalischer
Leidenschaftlichkeit. Die Szenen zwischen Mona Lisa und
ihrem Gatten bilden in dieser Beziehung den Höhepunkt. Wer
die moderne Tondichtung, die sich um Richard Strauß
gruppiert , kennt, weiß, daß die Leidenschaftlichkeitweniger i»
der musikalischen Linienführung oder gar einer faßbar«
Melodie als vielmehr in dem mitreißenden musikalisch«
KolorismuS ihren Ausdruck findet . Wir haben hier Parallel«
erscheinungen zu gewissen Strömungen der modernen Makerei.
Wer für diese musikalische Empfindungswelt das erfolgreich»
Organ besitzt, dem wird das neue Werk des Stuttgarter Gene¬
ralmusikdirektors innerhalb dieser Empfindungswelt als eins
bedeutende künstlerische Leistung erscheinen. In den Klang¬
wirkungen ist zweifellos viel Eigenartiges und vieles vo»
hohem Stimmungsreiz . Einiges , wie die reizende Serenade
im zweiten Aufzug, wird sogar die beftiedigen, die sich mit der
modernen Musik dieses Schlags sonst nicht befreund« könne».
Ein Fortissimo, das die Überleitung zum Schlutzbild bildet,
dürste wohl das Unerhörteste sein, was jemals an orchestraler
Kraftentfaltung geleistet wurde ; das war einfach erdbeb« hast
und dürste selbst d« in diesen Dingen ja auch nicht zimper¬
lich« Richard Strauß , der in der Hauptprobe, in die Parttt«
vergrabe», einsam im erste» Rang thronte, in Stau »« ve»>



WesKsdeuer TagLIalt» Abcnd-NnZgabe. Erstes Malt. Sekt, »gftrtnuta  1M8.
an den 3oren>

W« WiV  29- Eapt . (8B & XSa4 »Daily News" meldet
«O HOerad« A: Da da» Ersuchen des Songreff« der
& * » $ *»» # nnb der rnsW hen  Gemeinderäte , eine
E » bck» »r- b-atn » 8>» re « zu erlangen , noch keine Becurt-
laui Ni iyi erfahre » hat, hob« fich jetzt Prinz Lvow  und der
BSryeameister von RwH '» « direkt  telegraphisch an den
Klmaa gewendet »ad nochmals um eine Audienz ersucht.

Di« « »sperr« in Hafen von Archangel
bevorstehend.

St»ckh»t» , SS. Sept . (Zeus. Blu .) In Petersburg ist aus
M rch-a n $ td,  dir Rachricht eingetroffen , doch der Hafen von
jSrchaugel teilweise zugefror -en  ist , und daß das
Eis der Schiffahrt große Hindernisse  bereitet . Man
rechnet täglich  mit der Schließung der Schiffahrt . Die
'Nachricht machte in Petersburg einen nieder drückenden
Eindruck. Mit der Zufrierung des Hafens würde Rußlands
wichtigste Schiffahrts Verbindung  mit dem
Westen abgeschnitten.  Da auch die Verbindung über
-Schweden  immer unt >oll -ständiger  wird , verbleibt
Rußland nur noch der lange Verbindungsweg über
Wladiwostok.  Man glaubt , daß die russische Regierung
die Nachricht von der Schließung des Hafens vorläufig ver¬
heimlichen wird mit Rücksicht auf die beunruhigte Stimmung
des russischen Volles.

Der Krieg gegen Tngland.
Unser« U-Boote an der Arbeit

W. T.-B. London, 28. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)
DaS Fifcherfahrzeng „Brntnor"  aus GrimSby ist torpe¬
diert worden.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 29. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die neueste Verlustliste wefft die Namen von 24 Offizieren
und 2194 Mann auf.

Der Krieg gegen Italien.
Untergang eines italienischen Linienschiffes.

W . T.-B. Brindisi , 29. Sept . („Agenzia Steftmi ".)
Am Hasen von Brindisi ereignete sich in der hinteren
Pulverkammer des Linienschiffes „Bencdctto Brin"
eine Explosiv». Der Brand folgte. Nach bisher vor¬
liegenden Berichten wurden von der 820 Mann starken
Besatzung8 Offiziere und 379 Mann gerettet. Ursache
der Katastrophe ist nicht bestimmt ermittelt- Die Ein¬
wirkung irgendwelcher äußere»  Einflüsse gilt als
ausgeschlossen.

Italien verfügt über keinen Überfluß an großen
Kriegsschiffen, trotzdem hat es außer zwei Untersee¬
booten auch bereits benVerlust zweier großerKampffchiffe:
des anfangs Juli vernichteten Panzerkreuzers
„A -malfi"  von 10 400 Tonnen und des nur wenige
Wochen drrvauf anr 17. Juli ebenfalls von einem öster¬
reichischen Unterseeboot torpedierten und 7350 Donnen
großen Panzerkreuzers .Muiseppe Garibaldi"
zu beklagen. Nun gesellt sich -dazu das Linienschiff
,Aenedetto Brin"  mit 13400 Tonnen . 1901 vom
Stapel gelaufen , gehörte es zwar zu den beiden ältesten,
von dieser Gattung noch vorhandenen Schiffen , feine
Bestückung aber mit 4 Geschützen von 30,5, 4 von 20,3,
12 von 15 und 20 von 7,6 Zentimeter sowie feine Durch¬
schnittsschnelligkeit von 20,4 Knoten die Stunde be-
fveisen, daß es trotz seiner vierzchn Jahre noch sehr woihl
gkbrauchsfahig 'wäre. Wenn auch der Untergang dieses
Linienschiffes nicht äußeren Einflüssen zugeschrieben
wird , so wirb derDerlust von der itälienischenFIotte doch
schmerzlich genug empfunden werben, weil Italien noch
>gar nicht wissen kann, wie es seine Kriegsschiffe noch
tpmd gebrauchen müssen.

Der Krieg im Grient.
I Alle türkischen und deutschen U-Boote <

wohlbehalten!
Ei«r Falschmeldung des Bierverbandes.

W. T.-B. Konstantinopel, 29. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Agence Milli meldet: Die Blätter des Bierver-
band« veröffentlichen Depeschen, nach welchen kürzlich tür¬
kische oder deutsche Urrtersesboate im Schwarzen Meere und

in der Nähe der Dardanellen Mrsenkt  oder aufge¬
bracht  worden sein fällen. Nach Erkundigungen an sicherer
zuständiger Quelle sind wir in der Lage, zu erklären , daß alle
türkischen and deutschen Unterseeboote wohlbehalten
sind. Die letzten Nachrichten besagen, daß die ftaglichen
Unterseeboote ihre Aufgaben mit Erfolg erfüllten.

Aufgabe des vardanellenabenteuers?
Athen, 29. Sept . (Jens . Bin .) Es scheint, als ob Eng¬

land mrd Frankreich bas Hervortreten Bulgariens  zu
dem längst -gesuchten Anlaß nehmen möchten, sich mehr oder
minder ehrenvoll aus dem hoffnungslos verfahrenen Darda-
nelknabenteuer zurückzuziehen und ihre Aktionsbasis nach
Saloniki  zu verlegen. Wie Griechenland sich dazu stellen
würde, bleibt abzuwarten , obwohl Venizelos  die Entcnte-
pläne immer noch zu fördern trachtet.

Die Ausführung des türkisch-bulgarischen
Vertrages.

Br . Wien, 29. Sept . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Bin .) Dir
„Siidslnwiscke Korrespondenz" meldet aus Sofia : Die von der
Türkei an Bulgarien abgetretenen Gebiete werden heute
durch die bulgarischen Truppen in Besitz genommen.
Gleichzeitig treffen die neuen bulgarischen Beamten ein, um
die Ämter der bisherigen türkischen Beamten zu überuehmen.

Greq zur Balkanlage.
England zu jeder Unterstützung seiner Freunde auf dem

Balkan btxtii»
W. T .-B. London, 29. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus antwortete Asquith  auf die Frage , ob er in
den nächsten Tagen eine Erklärung über die Rekrutie¬
rung und die nationale Dien st Pflicht  abgeben
wolle, er könne derartiges nicht versprechen. Die Angelegen¬
heit bilde den Gegenstand sorgfältiger Beratungen der Regie¬
rung . Er werde, sobald er in der Lage sei, die zukünftige
Politik anzukünden, Mitteilung hierüber machen. Asquith
richtete an alle Parteien die Mahnung , sich inzwischen der Be¬
sprechung der Angelegenheit im Hause zu enthalten . (Beifall .)
Er sagte:

Wir befinden uns in einem kritischen Augenblick
der Geschichte des Krieges.

Wir beobachten mit Interesse , Sympathie und Hoffnung die
tapferen vereinigten Anstrengungen unserer verbündeten
Streitkräfte (Beifall .) Man könnte Großbritannien und
seinen Verbündeten keinen schlechteren Dienst erweisen, als
ivenn man in der Welt dnrchblicken ließe, daß hier Meinungs¬
verschiedenheit herrsche. (Beifall .) Nach dieser Erklärung
wurde die Frage der Dienstpflicht nicht wieder berührt.

Greh  erklärte bei der Besprechung der Balkanlage:
Wenn die bulgarische Mobilmachung  zur Folge
haben sollte, daß Bulgarien ans seiten der Feinde  eine
aggressive Haltung einnimmt , ist Großbritannien entschlossen,
den Freundew  am Balkan jede Unterstützung,  die
in seiner Macht liegt, sowie sie den Balkanstaaten am will¬
kommensten ist, angedeihen zu lasten, und zwar in Überein¬
stimmung mit den Verbündeten ohne Vorbehalt  oder
Einschränkungen.

Italien und die Haltung Griechenlands.
Darstellungen »ach italienischen Wünschen!

Nr . Lugano, 29. Sept . (Eig . Drcchtbericht. Jens . Bln .)
Athener Depeschen der italienischen Presse berichten von dem
angeblichen großen und völligen Triumph Venizelos ' .
Infolge der bulgarischen Mobilmachung seien die Sympathien
für Deutschland  in Griechenland völlig geschwun¬
den.  Dagegen hätten sich die Aussichten der Ententemächte
verdreifacht.  Wie es in Athen heißt , sei man in Bul¬
garien ganz aus dem Konzept gebracht,  ja , man
hoffe, daß sich Bulgarien noch zum Übergang zum Entente¬
heer entschließen werde. In Rom wird betätigt , daß die
Entente ein Heer von 159- bis 300 000 Mann nach Saloniki
schicken will.

vas Verhältnis zwischen « Snig Ronftantin
und venizelos.

Eine englische Richtigstellung.
Nr . Kopenhagen, 29. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Daily Telegraph" erfährt aus Athen, daß die Mitteilungen
von der Einigkeit zwischen König Konstantin und Venizelos
einigermaßen nnzutreffend  sind.

Zur Lage in Serbien.
W. T.-B. London, 28. Sept . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus N i sch: Der König  von Serbien ist
wieder vollständig hergestellt;  er machte eine In¬
spektionsreise an die Front . — Zehn  serbische Flugzeuge
flogen 60 Meilen weit in das Innere Ungarns;  sie sähen
nur wenig österreichisch-ungarische, keine deutschen Truppen.

Der Reichskanzler beim RSrrig von Sacht»»
in Audienz.

W. T.-B. Dresden, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Tr 141 tiQ»
lanzler  stattete im Lauf des gestrigen Vormittags ha
Staatsminisrer des Äußern Grafen VrtzLchun und dem Bo»
sitzenden des Staatsministeriums StoatSnrinifter Beck m-s—fr»
ab. Um 12 Uhr 45 Min . empfing der jdö rri g den Rchch»-
kanzler im Residenzschloß in Privatandieuz . Um 2 Uhr stow
königliche Frühstückstafel statt, cm der außer dem R« chÄkaag<
ler auch der preußische Gesandte Graf von Schwerin und die
Staatsminister teilnahmen . Am Nachmittag nimmt der
Reichskanzler beim preußischen Gesandten den Tee ein. .
Abends fand beim Grafen Vitzthum Diner statt» worauf dpe
Abreise des Reichskanzlers nach Berlin erfolgte.

Lin deutscher Städteverband Kegen die " '
Preistreiberei.

Berlin , 29. Sept . (Zens. Mn .) Der Münchener Magistrat
hat die Einsetzung eines Verbands der' EmkaufSgesellschastar
deutscher Städte zur Ausschaltung jeder preistreibenden Koa°-
knrrenz untereinander einstimmig angenommen !. Di«
Gründung des Verbandes soll am 9. Oktober erftckgen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gbstmarkt.
Der Obftmarkt des Obstbauvereins für den Stat »- und

Landkreis Wiesbaden, der, wie wir bereits mitgeteikt haben,
morgen in der Turnhalle der Mittelschule an der Laifenstraße
stattfindet , wird in diesem Jahre ein besonders reiches Ange¬
bot nicht nur cm den bekannten befferen Tasetobstsorten , son¬
dern ganz besonders auch an guten haltbaren Wirffchasts-
sorten bringend Die Obsternte ist in dem größten Teil des
Bezirks recht befriedigend ausgefallen . Da die Nachfrage nach
Kclterübst und demgemäß die Preise für dieses merklich unter
denen des Vorjahres geblieben find, ist in vielen Gemeinden,
namentlich unter Benutzung der Kriegsgefangenen , viel mehr
Obst .gepflückt werden als in Jahren mit hcchen KeRerobst-
preisen. Es darf somit auch auf eine Verbilligung  des
gepflückten Wirtschasts- und Tafelobstes gerechnet werben, und
das um so mehr, als die Marktleitnng bemüht sein wirb, durch
eine scharfe Preiskontrolle  und Festsetzung von
Höchstpreisen die Preise so zu gestalten, daß sie auch den Zest-
verhältniffen entsprechen. Der Markt beginnt vmmnttagß
9% Uhr und endigt abends 5 Uhr. Seitens des Obftbander-
eins findet nur dieser eine Markt statt.

— Kriegsauszriihilungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde der Geffeite der Reserve Friedrich Nt to -l -a  y,
der Geffeite der Ersatzreserve Karl Klee  und der Unteroffi¬
zier Adolf Schmidt  aus Dotzheim ausgezeichnet. — Die
Rote-Krenzmedaille 2.<Klaffe erhielt die Silvester Anna
Zowe  ans Wiesbaden , dieSchwesternHilde May er , Panline
Sigloch,  Magda Thieme .und  Dina Znnfftmeister
ans Wiesbaden erhielten die Rote-Krenzmedaille 8. Klaffe.

— Bestandsaufnahme von Hülsenfrüchten. Der Magistrat
veröffentlicht in der vorliegenden Ausgabe eine Bekannt,
machung, betreffend die Bestandsaufnahme von Hüfferrffüch»
ten. Wir machen diejenigen unserer Leser darauf aufmerk¬
sam, die einen Doppelzentner und mehr Hüffen fruchte auf
Lager haben. Mengen unter einem Doppelzentner find frei.

— Zur Hyvothckenffage. Herr Rentner I . Ehr . Glück»
l t ch teilt uns mit, daß er in der Versammlung des „Hans-
nnd Grundbefihervereins " nicht um Rücksicht gegenüber den
Htzpothekengländigerngebeten, sondern ans den Notstand zahl¬
reicher Hypothekenschuldnerhingewiesen habe. Er wandte sich
an diejenigen Hypothekengkäubiger, die es trotz der schweren
Zeit über sich gewinnen können, rücksichtslos gegen ihre Schuld¬
ner vorzugeben, und dadurch schwache Existenzen vAlig zu
ruinieren . Diese Leute habe er im Namen vieler Bedrängten
um Nachsicht gebeten und betont, daß diese RückficA eine ebenso
patriotrsche Tat sei wie das Einschlagen von Nägeln in den
Eisernen Siegffied.

— Liebesgaben für die Kriegsgefangenen in Rntzbmb.
Zur Beseitigung von Zweifeln, welche vielleicht bei manchem
Leser der Anzeige, betreffend Liebesgaben für deutsche Kriegs¬
gefangene in Rußland , entstanden sein mögen, wird vom
Kreiskomitee vom Roten Kreuz  folgendes uritgeteilt : Die
Pakete müffen alle von gleichen, genau vorgeschriebeuen Ab»
meffungen sein und dürfen alle nur dasselbe enthalten . Sie
können daher nur beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz ang»
fertigt werden. Jedes Paket soll folgende Sachen enfljaÜHr:
Je zwei warme Hemden, Unterhosen, ein Paar Eträrufffe und
Taschentücher, eine gestrickte Weste, Handschuhe, Kopffchützer,
Brnstwärmer , Kniewärmer , Leibbinde, HaEtoch , Handtuch,

setzt haben. Bon lebhaftem musikalischen Kolorit ist das
Faschingstreiben , von starker Wirkung das Hineinklingen der
Butzgesänge der Anhänger Savonarolas in die Faschingslust.

Schon bei der Hauptprobe, die vor einem dichtbesetztem
Parkett vor sich ging, fand das neue Musikdrama rauschenden
Beisoll . Die Stuttgarter Hoffühne hatte aber auch alles ge¬
tan , um chm einen vollen Erfolg zu sichern. Die musikalische
Leitung hatte natürlich der Komponist selbst in Händen . Die
Regie führte Hoffat Gerhäuser  mit gewohnter Meister¬
schaft. Den wahrhaft köstlichen szenischen Rahmen hatte Pro¬
fessor Bernhard Pankek  geschaffen. Für die leidenschaftlich
durchglühte Rolle des Francesco Giocondo hatte man den be¬
rühmten schwedischen Baritonisten John F o r s e l l gewonnen,
der sich wieder als glanzvoller Darsteller erwies und mit
wahrhaft dämonischer Wucht seiner Aufgabe gerecht wurde.
Die beiden anderen Hauptrollen wurden von Frau
Irace « na ° Brügelmann  und dem neugewonnenen,
mit herrlicher Stimme begabten jungen Tenoristen
Laga  ardr ^ Q -estvig sieghaft durchgesührt. £ . M.

Krstdrnr-Thearer.
D i « nS t ag , den 28. September : Gastspiel des Intimen

Theaters zu Nürnberg : zum erstenmal : „Die Mitschuldigen".
Lustspiel in 8 Akten von Goethe.

Das sogenannte „Nürnberger intime Theater " setzte
gestern abend sein Gastspiel durch Goethes Jugendwerk „Die
MitschuUstgen" fort . DaS Lustspiel ist von so entzückender Naivi¬
tät daß alle wieder Ihre warme Freud « daran hatte». Mit einer
hetkigen Scheu, wie man et« zerbrechkiches, zartbemaltes sehr
akteS TSßchen betrachtet, das von Ur-Ur-Väterzciten redet, so
ftchen wir dem Stück de» jungen Goethe gegenüber, Und das

logenannte „Nürnberger intime Theater " gab sich alle Mühe,
die zarte Malerei plastisch zu bringen . Mt diesem Gastspiel
der „Nürnberger " hat es nämlich insofern einen Haken, als
Grete Ilm , der langjährige Liebling der Franffurter , ein recht
junges Nürnberger Kind ist und Herr Jäger durchaus nicht
als ein Kollege des berühmten Meistersinger angesehen wer¬
den darf . Die übrigen , auf dem Zettel angekündigten
„Größen " blieben unsichtbar, dafür durfte man zwei Mit¬
glieder des Residenz-Theater -Ensembles begrüßen ; wie am
ersten Abend, Herr Ihle und dann noch Herr Beug.

Herr Thal,  der Spielleiter , hat es aber doch geschickt ver¬
standen, die fremden Künstler seinem Willen zu unterstellen
und eine harmonische Einheit zu erzielen, die am Strindberg-
Abend schmerzlich vermißt wurde.

Natürlich stand Grete Ilm wieder im Mittelpunkt des
Interesses . Ihr Schelmengesichtchenblickte gar ' reizend aus
einem Gewirr von Locken und Spitzen, und sie gab die mun-
rere Sophie mit viel Charme. Wie ein Kätzchen mutete sie an,
zog ein Mäulchen, streckte die Samtpfötchen vor, ließ die an¬
deren ab und zu die Krallen spüren. All diese Niedlichkeiten
sind sehr hübsch und nett , doch sollte die Künstlerin sich vor
deren Wiederholung hüten, da sie stellenweise manieriert
wirkte, und das ist schade, denn ihr stehen alle Register zur
Verfiigung, auch ein frischer, natürlicher Ton . Herr Jäger
(Alcest) glaubte nicht an seine Rolle, und so glaubte man auch
ihm nicht, Herr Beug  war ein ganz braver Söller , Herr
I b I e ein drolliger Wirt in guter Maske, der sich aber , durch
das Lachen des Publikums angeregt , leider im letzten Akt zu
Übertreibungen hinreißen ließ, die grell in das zarte Bild hin-
emplatzten. Trotz flotten Tempos -— nur die Auseinander¬
setzung zwischen Alcest und Söller hätte sich rascher abwickeln
dürfen j—  war die angegebene Schlutzstunde wieder stark über¬

schritten. Den sehr zahlreichen Anwesenden schmn die Be»
zögerung aber ganz recht zu sein, sie unterhielten sich vorzüg¬
lich und spendeten allen Darstellern ffeundlichsten Beifall,

D. rn Lisi , ,
iftMi T?  Chronik.

Theater und Literatur . Im Hamburger  Theckia-
theater fand Hans Müller - Schlössers — dem erfolg¬
reichen Verfasser von „Schneider Wibbel" — neuestes Lust¬
spiel „Tante Planchen"  bei der .Uraufführung keinerlei
Erfolg . Die Kritik spricht von einem verlorenen Abend.

Das Münchener  Residenz -Theater hat die große Tat
gewagt, einen Dichter aufzuführen . Und zwar einen echten,
ganz von innen heraus gestaltenden. Dieser Dichter ist Anton
W i l d g a n s aus Wien.  Sein neues Werk jHrmnt " fft
ein gewaltiger Wurf . Fünf Akte; fünf Bilder.

Im Alten Theater in Leipzig  erlebte das dreiakttge
Lustspiel „Die Liebesinsel"  von August Neidhardt
die Uraufführung . Das Publikum nahm das Stück sehr bei¬
fällig auf.

Das „Deutsche Theater " in Lodz,  das seit anderthalb
Jahren geschloffen war, eröffnet in den nächsten Tagen unter
der Direktion Walter Wassermanns  nunmehr definitiv
seine Pforten . Als Eröffnungstag ist HindenburgS Geburts¬
tag, der 2. Oktober, vorgesehen, als Eröffnungsvorstellung geht
das erfolgreiche Lustspiel „Als ich noch im Flügelkleide . . ."
in Szene , eingeleitet durch einen der besonderen Bedeutung
des Tages angepaßten Prolog . Mit der Wahl des Stückes,
so wird den „Leipz. N. N." mitgeteiü , entspricht die Direktiv«
einem Wunsch der deutschen Behörden nach heiteren Gaben,
denen später auch klcrffijche ngd, modern-literarische Werke sich« ,
gen sollen. - ^
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iyofenträger , ferner : Seife , Löffel, Ehschale, Zahnbürste,
itamv Nä^ eng, Bleistift , Ungeziefermittel , Pantoffeln . Den
Pockrten darf kein Messer, keine Gabel , nichts Gedrucktes oder
Geschriebenes, auch kein Namen der Spender beigefügt wer-
>den. Andere Gegenstände als die hier angeführte ^ kommen
stiicht in Betracht und dürfen unter keinen Umstän-
ii>e-n beigepackt werden, da daraus für die ganze Sendung bei
!der « inftchr nach Rustland ,unübersehbare Schwierigkeiten ent¬
stehen können. Der Wert eines Pakets berechnet sich auf etwa

M., es wäre daher sehr erfteulich, wenn dieser Betrag von
denen, die dazu in der Lage sind, gestiftet würde, doch ist auch
jede kleinere Gabe herzlich willkommen.

— Kurhaus. Morgen DonnecStig konŝ iiert nachmittags
4 Uhr im Abonnement das Musikkorvs des Fustarftllerw -Regi-
ments GenerMeldzeugmorster l^trandenburg-rscheS) “
aus Mainz unter Leitung des Kgl. Obermuslkmsisters Älwve.

— SpangenbergschesKoniervatorinm. Gestern fand die
Daiamvrüfnng statt in Gegenwart der PrüfungSkomuNilare:
Geheimer Hofrat W. de Haan. Grostb. Hoftepellmeister(Dcrrm-
stccht), Hchvat Profeffor Met>u -OlberStebeiv Direktor des
Königl. Konsistoriums für Musik lWurzburg) Direktor
Svangenberg und Professor Fahr. Die Kandidatinnen Frl.
Erich Reuter. Schweiber. Seelhoff und Zrmmer bestanden mit
den Roten: sehr gut. recht gut bezw. aut.

Vorberichte »der K«mtt. Vorträge und verwandtes.
' » Kurhaus . Das abendliche Abonnementskonzert « m
Donnerstag findet als Sinfonie -Ko nzert unter Musi^ rettor
Schurichts Leitung statt . Das Programm lautet : Ouveriure
zu Fidello" und Sinfonie Nr . 7 tn A-Dur vonL.  v . Beet-
'boven Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus .̂ Got.erdamimL-
mng " ^nRickard  Wagner . — Zugunsten des Roten Kreuzes
Wiesbaden wird am Samstag , aben^ 8 Uhr. ,m klnnen LameKurhauses Dr iur Lade von hier einen Vortrag halten

% Stan Ursachm und die Lie des Weltkrieges- .
Vortragende der vor dem Offizierkorps

Mainz sowie in einzelnen Teillazaretten ŝ n wiederholt teber
interessante Gegenwartsfrage geivrochen bat hat ^ s Leut¬nant der Reserve des hiesigen Feldartillerre -Regunents Nn !27
!<wt den siegreichen Augiistkamufendes Boriahr ^ rn Nordfranl-
reich teilgenommen, bis ihn eine schwere! Verwundung^
Augenlichts beraubte. Trobdem ist ihm die Mogtichert
TArgkeir geblieben, di- sich schon vor dem Kriege hauptsächlich
guf dem Gebiete der öffentlichen Verwaltung bewegte und^mit
wirtschaftlichen und sozialen Frag -m in engem̂ Zusammenhang
stand So bat er im vergangnen Winter bereits an ein em der
.^Kriogsabende über ..Krieg und Völkerrecht cejsprochen. ES
ist zu erwarten , daß er auch in diesem Vortrage ,neue Ge-
jfichtsvuukte aufstellen und zu neuen Gedankengangen an-
:regen icn rd.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 28. Sept . Die städtische Sp « rkasse  in

Biebrich hat im Interesse des Publikums we.ZesS -rit^ Ä5^
für die Zeit vom 1. bis 2. und 4. bis einschließlich8. Oktober
:Meies Jahres vormittags von 3 bis 12%' Uhr und nachnn itags
tmi 2'/i biS S Ubr festgesetzt. (Gewöhnliche Mschaftssturteen
siebe Anzeige.) Das Kassenlokal befindet sich Biebrich. Rat

28. Sept . Zu der Notiz in Nr. 460 geht uns
von der Bürgermeisterei  in Dotzheim folgende Er»
widerung  und Berichtigung zu : Am 18. August UI . wurde
von einem Flurhüter eine Frau beim Ob st dies stahl  an-
gehotten. In Begbeitung der Frau befand sich noch cm Mäd¬
chen von etwa 18 Jahren . Beide gehörten nach ihrer Kleidung
und ihrem Auftreten den befsersli Kreisen an . Di« Frau
nannte sich Frau Sophie Schmidt und gab an . ttt Wiesbaden,
Seerobenstvatze 12, zu wohnen. Dir dort wohnende Frau
Schmidt gab nach Zustellung der Strafverfügung an . als
Täterin nicht in Frage kommen zu können, da sie in der frag
lechen Zeit nickst von zu Lause lortgeweien sei. Mt Schreiben
vom 76. September beantragte Frau Schmidt eventuelle ge¬
richtliche Entscheidung. Daraufhin wurde noch an dem gleichen
Tage das Beitroibungsvecfahren eingestellt. Als Frau Schmidt
am 16. September wegen des Vorganges beschwerdeführend
denn Königl. Landratsamt vorstellig wurde, war Me Ein-» deS Verfahrens bereits verfügt und durchgefuhrt.waswbonifche Nachfr.iqe festgestellt wurde. Die Behauptung
in der Notiz, die Einst-llung des Verfahrens sei erst auf Grund
der Beschwerde beim Königl. Landratsamt erfolyt. ist mithin
unwahr . Nachdem festgestellt, daß Frau Schmidt in WieS-
baden Seerobenstrnße 12. als Täterin nicht in Frage kommen
konnte und mit ihrem Namen offenbar von einer nicht mehr
zu ermittelnden Person Mßbrauch gttcwben worden war.
wurde die Strafe zurückgenommen.

= Biersiadt, 28. Sept . Am letzten Montag siedelte unser
Postamt  in sein neues Heim über. ^ ?ber waren diePost-
raume in dem unteren Stüde des Ludwig^DrÄiöAn
untergebracht. Noch vor 18 Jahren war der Poslbstrieb in
unserem Dorfe ein so gennger . daß ein Lehrer als Postagenr
und der Polizeidiener als Briefbote, beide nn Nebenamt, dn
Geschäfte erledigen konnten. Heute nt außer dem Poswer
Walter noch ein Fräulein tätig uud ^ e, Postl^ en oesorgen
das Austragen . Als die Räume rm Winftchen Lause M als
zu beschränkt erwiesen, trat man .der Frage betreffend Errich¬
tung eines eigenen Postgebäudes  naher . &ezz “
hauermeister Wilhelm Frechenhauser  erbot sich, dieses
Gebäude fertig zu stellen. Die neue Post an der Ecke Adler-
und Blumenstraße , di; nunmehr auf die Dauer von lO Jahren
gemietet ist. ist eine neue Zierde für unser Dorf . Der Ent¬
wurf entstammt von dem Kailerlichen Baurat Hofig.  wah¬
rend Architekt Heuser (Erbenheim ) die Baulertnug tn
Händen hatte. Die Bearbeiten wurden auSge^ hrM GrE-
und Maurerarbeit von Ludwig Wink (B .erstadt) . DcMecker-
arbeit von Bonhausen iDotzheim)., Tunchrnardert l^̂ tenarbeM
von .Ludwig Florreich. Jnnenarbett von Seib ur̂ B-Ä (Bier-
stadt) . Spengli'rarbeit von Fritz Mayer (Wersdadt) . Schretner-
arbeit ven Karl Bach und Friedrich Wilhelm Mayer ^ istalla-
tron von Karl Mehring (MeritadtL Lichtan̂ gen (Gas und
Elektrucki) von Gaab und Metzger (Wiesbaden) . Stemhauer-
arbeit von Wilhelm Frechenhäuser D :r Umzag rn das neu-
Gebäude, welches eine gediegene Wohnung iurunseren Zost-
Verwalter enthalt , vollzog sich am So nn <rdjnnttafj, 4°
die Postgcschäfte ohne alle Storung aufrecht erhalten werben
konnten. Seit 7914 sind die etatsmaßiMn Einnahmen mri
unserem Postamte fast um das Doppelte b-Aegen . Von unserem
Postamte' aus wird ein kleiner Teil der B-erstaMer Hohe, brs
zum Wohnhaus Nr . 61. bestellt, wahrend Me^Bestellu ng der
anderen Straßenteile (Wartturmgebiet und Aukamm) von
Wiesbaden aus erfolgt. Diese Sendungen vrusien al.so. ov-
wohl sie in Bierstadter Gemarkung liegen, dre .Aufschritt. Wies¬
baden ' tragen . sonst tritt insofern eine Verzögerung ein, als
Mete Sendungen erst nach Biersiadt geben, um dann nach
Wiesbaden zurückgeschickt zu werden.

Sport und Luftfahrt.
• Pferderennen in Hannover, 23. Sept . Tramm -Rennen.

4000 M. 1400 Meter . 1. Hrn . F . Köhlers Wunderlampe (W.
Blüschke) . 2. Wunderbold. 3. Claudius . 40:10: .17. 17:10 —
Z(reger.Rennen . 7500 M. 1200 Meter . HanMkLp. 1-Drn.
C v. Großrnanns Tanagra (Archibald) 2. Perdurabel , 3.
Eigenlob. 44-10: 29. 42. 27:10. - ^ " denerAogbrenE3000 M. 3200 Meter . 1. Hrn . R- Schwartz' Saiwi Mrheel
(v. Tucholla) . 2- Zale. 3. Master Bowes. 80:10: 14, 25. M .10.
_ Grabensee-Rennen . Ehrenpreis und 6300 M. 19(0  Dieter.
1. Stall Lindenstaedts Metra (Kasper) , 2. 2rn̂ 3. PaphrmS.
40:10; 48. 19:10. —Hannoversches Handikap. 6000 M. 1600
Meter . 1. Gcaf Serdütz-Sandreczkis Inder (O Müller ). 2.
Hadschar, 8, Schatzgräber. 72:10; 25. 17. 37:10. —
Rennen 4000 M. 1000 Meter . 1. Gest. MvdlinghovenS Part
«Rastenberger) . 2. Sorge . 3. Dantafa . 18:10: 12. 12. 15A0.
— Celler-Jagdrennen . 3000 Dt. 8600 Meter . 1. Rrttm . Prinz
M. zu Schaumburg-LivoeS Dryade (E. Weber) . 2. Azur.
3 Bilbao. 22 :10: 15, 18:10. _

FC. Abrudern des „RudervereinS Brebrrch I960". . Ann-
tagnachmittaa 4 Ubr begann das Abrudern des Breorrcher
RudervereinS ftir 1915. Dasselbe bestand au§ drer Rennen
1. Gigvierer. 2. Gigzweier. 3 Grgvierer-HevausforderurWS
rennen . Im 1. Rennen siegte Boot 1 »Emrlie gegen Boot 2
Biebrich". Das erste legte die Strecke in 5.27, das rweüe in

5.31 Minuten zurück. Im Zweierrennen kam B-wt. 2 . Fritz'
mit 6.5 Minuten gegen Boot 1 . HanS" mit 6.15 Minuten zu¬
erst ans Ziel. Beim .HrrauSfordevungSrennen durchlief das
Boot 2 .Biebrich" gegen Boot 1 „Emilie" mit 15 Sekunde-i
Vorsprung das Ziel . Der Ausgangspunkt des Rennens war
an der Kaiserbrück: , das Ziel am Zollgebäude. Die Länge der
Strecke betrug 1800 Meter. Ein großer Teil der Mannschaft
des Verein» steht unter Yen Fvchnen. ~

* Fußball . Das am Sonntag in Frankfurt a . M. ousge-
tragene Spiel des Sportvereins Mssbaden gegen Fußball-
Verein Frankfurt endete nicht mit 1:1. sondern wurde von der
Wiesbadener Mannschaft  einwandfrei mit 2 :1 ge¬
wonnen.  Beide Mannschaften lieferten sich einen erbitterten
Kampf. Die Wiesbadener Mannschaft mit ihren vielen jungen
Kräften spielte anfänglich sehr aufgeregt , was zur Folge hatte,
daß der Frankfurter Fußhallvecoin. der noch eine AnzM be¬
kannter LigÄvieler in seiner Mannschaft besitzt, in der ersten
Zeit übevlegen spielte, doch blichen seine heftigen Angriffe bei
dem aufopfernden Spiel der Wiesbadener Verteidigung ergeb¬
nislos . Nach und nach gewann auch Wiesbaden an Boden
und vermache eine Zeiklann ernstlich zu drängen . MS zur
Pause konnte keine der beiden Mannschaften einen Tvefter

erzielen Einwandfrei mst L:1 mußte sich schließlich der Nord-
lreismeister (der Frankfurter Verein ) geschâ n bcstcnî .— Die 1. Mannschaft der Sm-ckver-imgung Wiesbaden fcteB»
t'eremurenen Sonntag in Dcherstem gegen den ^Sparw ««^
Schierstein 1914 mit dem Resultat von 4 ^ FußballklubsAchuv-
gold gewinnt auf ihrem Sportplatz am en y Mt
Urichr 'Mut-
Wiesbaden stand in Dotzhchn dem SuÄEport ^ iu^Wettspiel gegenüber. Dotzheim konnte das « M«l MS «LU»u«
auf 9 :5 für ibre Farben stellen.

Neues aus aller wett.
Überschwemmungen in Schottland, d  mst e r r><r « «

28 Sept . In den schottischenGeblrgsgegxrchen sind Mwch
vierzigstündigen heftigen Regen viele große Überschwememm̂ i
euiMtrelen . di« mehrere Deiche und Brucken ern̂ risien baden.
Ambeftigsten bat die Gegend von Jnvernetz gelitten , wo Me
steinerne Brücke über den Nern weggerlfsen wurde. Auch
-mehrere Eisenbahnlinien sind überschwemmt worden und zma
Teil weggerisien.^^ ^  Opfer einer Gasvergisdm ».
Schwerin.  28 . Sept . . Einer GaSverMung sind hwr Mer
Mmischenleben zum Opfer gefallen. DwEhefrauKÄst ^ ^
vergessen, vor dem Schlofengehen,den «bzuschb̂ ßem
Morgens fand man Me r5«m mit ihren drei Kmdern rm Atter

X̂ etterberickle.
LeobaofttullAen ill WiesbLäsa

28. Septsmbsr Morgen ».
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Barometer aaf 0° und Normalsctawew
Barometer aot dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celeid»)
Dunstspannong (mm) . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit (% ) . . . . . . . .
Wiud-Riohtung und -Stärke.
Niederschlagehöhe (mm) . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 14,4. - -- — —■
Wettervoraussage für Donnerstag , 30. Septbr. 1915

tod  der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein » «ra Frankfurt a-M
Wechselnd bewölkt , meist trocken , nachts kalt , tags

etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 29. September.
Biebrich . Pesel: 1,20m gegen i u m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 1.52 > * 1,4 # » » » »
Main *. » 0,38 » » 0.39 » » » »

==Reklamen. =

EineWohltattürden Körper
erfrischend und stärkend sind

„Plnofluol“
Fiohtennadol ^Kräuter h Bäder

in Tabletten F84
12 Bader Mk. 3 . — in Apoth. , Drogerien, Partüroerieo.

Man verlange ausdrücklich „Pinoflnoi “ in Tabletten!

Gratismuster und viele Gutachten durch die

Pharmakon-Gesellschaft , ChemischeFabr.,Frankfurt a. M.J
iiinmnimnmiimmuimi

Sedenkt der Kriegerwifwen und »Wallen!
Dankt den gefallenen Beiden!

\ Betätigt Buren Opferlinn am„Elleraen Siegfried“!

Handelsteil.
Der Jahresabschluss der Laurahütte.

Z Berlin, 28. Sept. In der heutigen Sitzung des Auf-
sichtsrats der Vereinigten Königs - uno
trfmrahütte  berichtete der Generaldirektor über die Ergeb¬
nisse des am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres 1914/15.
Die Einwirkung des Krieges kam in der ersten HäMte des Be¬
richtsjahres besonders scharf zum Ausdruck. Die Kohlen¬
förderung  blieb um fast 33, der Ve r k a u f sogar um
37 Proz. hinter dem Vorjahre zurück. Dip Verminderung der
Belegschaft, die wiederholten und langen Bahnsperren , die
sprunghafte Eihöhung der Selbstkosten waren der Grund dafür,
daß der Gewinn der Gruben und Hütten in den beiden ersten
Vierteljahren fast 3.8 MMiunen Mark weniger betrug, als ln
der Reichen Zeit des Vorjahres. Im S. Vierteljahr belief sich
Öer Minderversanid an Kohlen noch auf 24 Proz., im
4.  Vierteljahr nur noch auf 16%' Proz. gegen die gleichen Zeit¬
räume des Vorjahres. Diese allnVihJxhe Erhöhung der Ver-
tedeziffem im 2. Halbjahr in Verbindung mit der ab 1. Januar
Ü915 beschlossenen Kohlenpreiserfhöhung  hat das
Ergebnis der Gruben verbessert, jedoch nicht in dem MaJäe,
daß der Minderertrag des L Halbjahres ausgeglichen wurde.
Besser überwanden die schlesischen Hüttenwerke die schwierige
‘Zeit; Ihre Jahres Erzeugung an Walz  ei een  blieb
!nur um 17 Proz. hinter der vorjährigen zurück. Da sie ln
Friedenszeiten keinerlei Kriegsmaterial herstellten, so waren sie
zunächst auf die Vertragstreue Abwickelung der zu undahnen-
rjon Preisen abgeschlossenen Lieferungen von Fraedenstcaterial
angewiesen ; eie paßten sich bald den veränderten Zettverhält-
nfesen an und nahmen an der mittelbaren und unmittelbaren
Herstellung des Kriegsbedarfs  nach Maßgabe ihrer
Einrichtungen teil. Das Ergebnis der schlesischen Hütten ist
als zufriedenstellend  zu bezeichnen. Dem Gesamt¬
gewinn der Gesellschaft fehlt aber der Ertrag der mit Kriegs-
begjnn stillgelegten beiden russisch - polnischen
'Hüttenwerke Kaiharinahiütte und Blach .ow-
nia,  die eich gerade in den letzten Jahren erfreulich entwickelt
hatten . An Stelle eines Gewinnes stehen die erheblichen, aber
notwendigen Ausgaben zur Erhaltung der beiden Werksan¬
lagen und des Restbestandes an Arbeitern und Beamten, sowie
für Steuern und Lasten . Der Mindergewinn der russischen
Werke, der sich auf 254 Millionen Mark beläuft, zusammen mit
dem Minderertrag der Gruben bewirkte, daß der Jaihresgewlnm
des Gesamtenternehmens hinter dem vorjährigen um iLtl1 Miß.
Mark znrückbteBrt.

Der nach Atoang  te ZhufeaHnamlliuiigte ateB und Zinsen
R.*tt **rinnn des Bertchtejahres beträgt

8 704 086 M„ so daß nach Vornahme dter üblichen ordentlichen
und außerordentlichen Abschreibungen von den Anlagewerten
ein Reingewinn  von3442 158 M. verbleibt, aus dem de»
am 30. Oktober stattfindenden Generalversammlung nach Aus¬
scheidung der Rückstellungen und Zuwendungen die Verteilung
eines Gewinnanteils von 4 Proz (wie i. V.) vorge¬
schlagen werden soll. Der Geschäftsgang in den ersten
drei Monaten  des neuen Jahres war zwar auf Gruben
und Hütten durch dis starke Einziehung von Beamten und Ar¬
beitern zum Heeresdienst sowie durch unregelmäßige Wagen¬
zustellung und Wagenmangel beeinträchtigt, ist aber als be¬
friedigend zu bezeichnen. Der in das neue Geschäftsjahr
Mnübergenoonmene Auftragsbestand  füf die schlesi¬
schen Eisenhütten hat einen Wert von Über 23 Millionen Mark,
der sich inzwischen noch erhöht hat.

Banken und Geldmarkt.
* Eine weitere deutsche Bankniederlassung in Warschau.

Die Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen,
die schon in Lodz eine Zweigniederlassung errichtete, eröffnet
am L Oktober eine solche m Warschau, und zwar in dem
früheren russischen Postamtsgebäude auf dem Warockiplatz.

Industrie und Handel.
* Dia belgische Koksausfuhr hat, nach eener Brüsseler

Meldung der ,Jüuxetnb. Ztg.", in den letzten Wochen bedeutend
zugenoramen. Die Kokspreise  stehen jetzt wie folgt:
IJalbgewaschener Jndüstriekoks 25-50 Fr., gewöhnlicher In-
dustriekoks 23.50 Fr. und zweite Qualität 21 Ms 22.50 Kr.,
Kleinkoks kostet halbgewaschen 27.50, der gewöhnliche 24.50
Franken.

* Freigabe von Branntwein. Der Reichskanzler macht
bekannt : In den Monaten Oktober, November und Dezember
1915 dürfen diejenigen Personen unverarbeiteten Branntwein
gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien Ver¬
kehr  überführen , die es im Belriebsjahr 1913/14 getan haben,
und zwar im ganzen bis zu zwölf vom Hundert der von ihnen
im Betriebsjahr 1913/14 versteuerten Menge.

* Vom Drahtmarkte wird der ,,Fxkf. Ztg." berichtet: Die
Werke der Walzdcahtvereinigung sind für Ende der Woche zu
einer Sitzung einberufen worden ; in dieser Konferenz werden
voraussichtlich auch die Verkaufspreise  für das erste
Quartal 1916 bereits bestimmt weiden. Eine Änderung der
Preise ist nicht zu erwarten.

* Braunkohlenbergwerks Leonhard. Zipsendcrf. Der Auf.
sichtsrat schlägt der Generalversammlung für das Geschäfts¬
jahr 1914/15 die Verteilung einer Dividende von wieder
5 Proz. vor.

* Kubahacher Rizzibräa-A.-G. Bs werden wieder 6 Proz.
Efrriderde für die Aktien' and 70 M. pro Geeaßschsm vorge-

* ßliokstoflwerka Hexringan, A.-G. in Herdngen i. W. Die
am 25. September abgehaltene ordentliche Hauptvenaamratan«
genehmigte einstimmig den Rechnungsabschluß. Die Verleite »*
einer Dividende auf das Aktienkapital von Jj Million Mark
kommt nicht in Frage. _ „ ,

(W. T.-B. Alpine Montangesellschaft. Wien,  29 . aep ..
(Eig. Drahtbericht) In der Sitzung des VersvaJtungsiates der
Alpinen Montan geselilschaft wurde berichtet, daß das Ertrag¬
nis des ersten Halbjahres eene Erhöhung um 500 000 Kronen
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres aufweist. Der Ab¬
satz in der Eisenfabrikation ergab einen Ausfall von 594 000
Kilogramm. Die Ertragsaussichten wurden aäa günstig

lehnet
W. 1\ -B. Eine neue englische Schiflahrtegeselttehaft.

London,  29 . Sept. (Eig. Drahtbericht) „Mornm« Poet"
meldet aus Ottawa : Hier würde eine neue Schiffahrtsprseil-
schsft unter dem Namen Canada -Steamship - Com*
pany  mit einem Kapital von 200000 Pfund gegründet.

Marktberichte.
W. T -B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  28 . Sept

Früh markt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Gerste
(mittel) 800 bis 805 M., ausländische Weizenkleie 5&50 Ma
53.50 M., Roggenkleie 64 Ms 5450 M-, Kartoffelmehl 62 S4,
Strohmehl 22.50 M., Maismehl 73 bis 75 M.» Redsmehl 305 Ifc
Vollwertige Rüben Schnitzel 52 M.

W. T-B. Berlin, 28. Sept. Getreidemarkt ohne
Nctiz. __ Der Produktenmarkt  zeigte heute ungefähr
dasselbe Bild wie gestern. Mais wurde wiederum rächt utn-
gesetzt Gerste war nur in einem verschwindend kleinen Posten
angfboten und sofort vergriffen, bei sprunghaft stengapAsn
Preisen . In anderen Futterartikeln herrschte starke Nachr
frage. Von Maismehd, das ca. 3 M. höher gehandelt wunde,
und Kleie war wenig am Markt; der Begehr war jedoch» * nr

re*e * Vom Hopfemmarkt. Neuromiischl,  28 . Sept (Be¬
richt des Hopfeinbauvereins.) Das Hopfengeschäft verläuft
weiter ruhig und bei wenig veränderten Preisen. Grüne Hopfen
brachten 50 biß 60 ML, gelbe 35 bis 40 M. Die am 23. d. Mi
prämiierten Hopfen wurden zu Preisen bis 80 M. abgesetzt

Die abcttö =ausgabc umfa tzt 6 Setten.
. yaupiichristleiier: A. HegirtzorS-

BrrantWortliÄ sür dm»oliüichm Teil: A. » kS- rh°r st: für dm ltetmtel-
tungiteil: B. o. Nauendorf: sür Nachrichleu au« Wieibadm um, dm R«ch-
barbezirkm: I . B.: H. Diefenbach:  sür „<Serlcht»bral: «cDiefenbach:
für „soort und Luftfahrt" I - « -- it . tz,«. a-r. für .Ü8erm„»^ >" and Um
»Briefkaftm": s . « »»ackere iur dm Hand-lSteilI». « »»aarr : in* kr ™ — iü ^

uud Reklumm: H. D»r»»uf: iäuüüch îu wieabaheu.
Dnftt uud Lrrlä, derL. Schelleu»er,Ichmy»f>S«teru<lrr«i te

«iyrechstuudr der Schrtftleim»»: l » NL1 Uhr.
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Bekanntmachung.

Donnerstag , de« 30. Scvtember e.,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigerungslokale Helenenftr. 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Garnttur Polstermöbel mit
Seidenbezug, bestehend aus Sota
und 6 Sesseln, 1 Warenschrank,
1 Erker-Einrichtung und 1 Theke.
Wiesbaden, 29. September 1915.

Meyer, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 2.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 30. September c.,

nachmittags 3 Uhr, versteigeve ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale
Reuaafse 22 hier:

3 Wettermäni ., 5 Herrenüberzieh .,
3 Lodenmantel, 14 Paletots , zwer
Vertikos, 3 Diwans , 1 Kleiderschr.,
diverse Bilder , 1 Schreibtisch, ein
Rähtrsch, 1 gr. Ladenregal mit
Theke, 1 Sofa , 2 Sessel, verschied.
Bücher u. Werke versch. Art, eine
Säule , 1 Kassenschrank, 1 Tür¬
portiere;

ferner voraussichtlich bestimmt die
Gegenstände, und zwar:

1 Ladenregal aus Eisen, zwei
Sprungrahmen , 1 Bettstelle mit
Strohsack,1 Steil. Matratze, eine
Matratze und 4 Teile Bettmatratz.
Wiesbaden, 29. September 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
WrestxÄen, Rheingauer Str . 6, 2.

. Bekanntmachung.
. Die städtische öffentliche Lastwage
rn der Schwalbacher Stratze wird
werktäglich rn der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags rn Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
__ __ Stadt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
IN«lh»»«.KimMkr Kr 80; gtäffn« an©odmita«oi**n 8 btt  Uhr : für E>̂1chl>ek»ngkn nm

DlenNog», Donnerstags und EnnitlagS-i
Sterbefälle.

Sept . 26. : Therese Rester, 20 I . —
Friedrich Lampert , 5 I . — Elisabeth
Glock, 6 I . — 26.: Clara Schmidt,
geb. Tiefenbach, 47 I . — Kaufmann
Heinrich Roth, 48 I . — 27.: Hotel-
Inhaberin Katharine Dreste, 63 I.
— Elisabeth Luther , gch. Wrllach.
78 I.

MWmUeMjchmII7, . IIIIIWSlltHI

Nene Sendung

Onmnii-IDäate
eingetroflen . 1082

Baeumcher & Co. ,
Langgasse 12, Ecke Schützenhorstr.

Rcstmiraiit Peckeo,
Klopstockstratze 21.

Donnerstag:
.Schlachtfest,
,wozu freundl. einladet

i. B.: !>I. Gross.

« ' I. snm
W . Henker , ilirrktstr.32.

Reparieren und Ueberziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201.

fWhliro-ftMiir
I , Ä •/, * . -A ».

2 Hefte 4.50 6.75 9.—
3 „ 6.— 9.— 12.—

euch. Klaviermusik2u.4hdg. u. Lieder
Adolfstr. 5. 8tSppier. Fernjpr . 3805.

v «iet -Piano ».

Warnung.
^ch warne hiermit jedermann,

BK« er Frau,
Barbara Hahn.

®cnienfeL4xai $e' 27.

Wo spielt
Salatnbo?

Sutzialliais für Meile
M .USS *Rhein str .43.

Verkauf von Modelllittten
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Farben u. Umarbeiten von

Federn schnell.

Mitteilen jetei litt,
auch Hutkränze usw. zu haben
Klopstockstraße1, Hochparterre links.
Damen k. am Handarbeitsunterricht
terlnehmen. Arbeit, sind im Teppim-
Hans Ganz, Kirchgasse, ausgestellt.

Tapeten
bekannt billig . ,1

Rudolph Hanse,
Kleine Bürgst». 9.

1071

Ringsrele Tapeten.
Umzugshalber sehr billige Preise.
Gunstrge Gelegenheit für Hausbesitz.
Wagner , Rheinstr. 65, n. Rest. WieS.

Wo spislt
Lslsmdo?

^einölersatz "̂ ^
ca 20 Kilogramm , billig abzugeben
Adolfsallee 35,  Büro . _Spinat! Spinnt!
prachtvolle Ware , täglich frisch, diese
Woche 3 Pfund 25 Pf ., gelbe Rüben
Pfund 10 Pf ., prima Weißkraut per

Zentner Mt . 4.50, empfiehlt

0. Knapp.
Göbenstr. 20, Ecke Scharnborststraße.
__ Telephon 4145._

Winterlrartoffrln
. . Indnstvle"

liefert fr . Haus Hof (« eisberg.
Wintersalat - u. Röm. Kohlpfl. zu h.
Gärtn . Wulf , Ende der Wielandttr .

Pretz -Fleifch
für Hunde wieder eingetroffen.

8lsb «rt , Marktstr . S.

billig abzug. Dotzhcimer Straße 96.

Waschkessel.
Berzinkte Waschkessel in allen

Größen werden billigst angesertigt
bei Antou Drehe«, Steingafse 11.

Gclcgcnhettskauf.
Phonola,

Neupreis Mt . 950.—, zu
Mk . 88V .—

zu verkaufen.
Franz Scliellenberg,

Kirchgasse 33,
Piano - und Musikhaus.

Mail».KM.Silber,
Platin , Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A. mma.  letet wüe 14,
Staunend hohe Preise für alte

Zahngebiss«,
AM. Sitter. Btletsfett,

JlratfMae, ÄffÄlf
2!' Grosshut, 27.

Kaufe stets MSbel, Keller-
u. Speichersachen Frankenstr . 25, P.

Achtung! — Zahle
für grftr . Wollumpe« per Kg. ILO.

für Lumpe» Per Kilogr. 12 Pf.

J.
Metalle : Höchstpreise.

Gauer , Helenenftr. 18.
t839„

Wo spielt
Salambof

mte Wolle
Kilo 1.30 Mk. zahlt

Bernhardt . 3 Westendktraße 3.

Kein Mnssenunterricht,
Keine große» Klassen,

daher gründl . Ausbild, in : Schön¬
schreiben, Stenogr ., Maschinenschr.
llO Finger ), kaufm. Rechnen, Buch-
führung usw. Nachweisb. beste Er¬
folge. Tag- u. Abendkurse. Beginn
täglich. Mäßiger Preis . Näheres
I nstit. Meyer, Herrnaartenst r . 17.  3.
Saalg . 36, 2, sch. Balk.-Z. u. 1 m. eig.

Eing., sonn, u. fr . Aussicht, bill.
Möbliertes Zimmer mit oder ohne

Klrvierbenutzung sofort zu verm.
Scharnborststraße ,6, Parterre lktz.

IllWl ßaiifiiiDiin
möchte mit Gymnastaldirektor
oder Lehrer zwecks privater
Ausbildung in Verbindung
treten . Gefl. Angebote unter
L. 406 an oen Tagbl .-Verlag.

Üiet -Pianos
Schmi tz

Wkllh tDclöcnk.fjmlajflft
würde einer deutschen Frau mit
2 Kindern, die aus Feindesland
flüchten mußte, ein Kinderbett
schenken? Adr. ,m Tagbl .-Berl . Ko

Zwecks Heirat!
Jg . Mann , 24 I ., ang. äuß . Er¬

schein., sehr vermög., w. Bckanntsch.
zwecks Herrat mit vorn. geb. Dame.
Photogr. erw. Streng diskret. Off.
u. O. 406 an den Tagbl.-Bcrlag.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hirte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
' allerfeinsten Genre.

DAS IDEAL-SETR2KNK
ist unbestritten

Milch - Kakao mit Zucker
Würfel 10 PfennigGrosser Nährwert I

Ueberall erhältlich ! _
Alleinige Fabrikanten: LEHMANN& BOHNE, Berlin W 35.

Großer Oüstverkauf!
Wirtschaftsobst von 8 Mk. an,

Tafelobst von 12 Mk. an per Zentner,
Falläpfel von 5 bis 8 Pf . per Pfund.Karlstraße 20.

,F14Ä

Prima Tafel - u. Kochäpfel
von der Klingerm . (Rheingau ) « l
haben. Prsbe » find anzufeheu
Schwalbacher Straße 79, Part.

Falläpfel . Fallbirne « von 5 Pf . a«
wieder eingetroffen Karlstraße 20.

Osram -^ -WatfBampen
Fiack , Luisenstr. 46, neben Residens-Theafcea:. Tel. 747*

ial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Wiesbadener
MNUM-Iiillltiit
Gebr. UruDedaurr

Dampf-Kchreinerri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.setgmaaaii«naa Bire
SchWaldacherAr. 30 .

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für TvaNSPSvle
grfaNenevOviegevaus

dem Felde. 1044
Hebern ahme von Heber«

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Todes-Anxergr.
Allen Verwandten , Freundes und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Fr,« Marie Hering,
geb. Belzer,

heute morgen im Alter von 77 Jahren nach langem mit großer
Geduld ertragenem Leiden, wohlvorberettet durch die hl. Sterbe¬
sakramente, sauft entschlafen ist.

Die traueruben Hinterbliebene» ;
Johann Hering,

. Karl Hering und Familie,
Jakob Knbe und Familie.

Wiesbaden (RSderstraße 11), den 28. Sept . 1918. 1081
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30. Sept .,

nachm. 3V 2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.
Da es mir in meinem grossen Schmerze unmSglicii

ist, jedem einzeln für die grosse Anteilnahme bei dem
Verluste meines geliebten Gatten, meiner Kinder guter
Vater zu danken, bitte ich auf diesem Wege meinen
innigsten Dank entgegenzunehmen.

Frau Else Engel
und Kmder.

Wiesbaden, HellmundStrasse8, I.

Nachruf.
Nach schwerem Krankenlager starb gestern in der Blüte seiner Jahre

Herr Alex Bernstein,
der beinahe ein Menschenalter hindurch uns ein treuer Mitarbeiter , unseren An¬
gestellten und Arbeitern ein leuchtendes Vorbild strengster Pflichterfüllujjg war.
Dankbar werden wir ihm ein stetes ehrendes Andenken bewahren.

Bleicherode. Die Inhaber der Firma:

Carl Helft, Mechanische Weberei.

m 3
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WiMSVMk M  Wl» W.
( Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26. 8. 1915 dürfen
Êrbsen. Bohnen und Linsen(Hülsenfrüchte), soweit sie insgesamt einen

^Doppelzentner von jeder Art übersteigen, nur durch die Zentral-Einkaufs-
^Gesellschaftm. b. H. in Berlin abgesetzt werden; Mengen nnter
>A Doppelzentner find frei.

Wer Erbsen, Bohnen oder Linsen, gedroschen oder ungedroschcn,
am I. Oktober d. I . in Gewahrsam hat, ist verpfiichtet,
die Mengen unter Benutzung der ans dem Rathaus,
Zimmer Rr . 21 , erhältlichen Formulare bis spätestens
5 . Oktober auzuzeigeu . Mengen, die sich am 1. Oktoberd. I.
unterwegs befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang von dem
'Empfänger anzumclden. Gehen die Hülsenfrüchte nach erstatteter Anzeige
auf einen anderen über, so hat der Anzeigepflichtige binnen 1 Woche
den Verbleib der Menge anzuzeigen.

Wer die Bestimmungen , die ebenfalls ans dem Rat»
haus , Zimmer Nr . 21 , zu haben sind, nicht erfüllt , oder
denselben zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 15 000 M . bestraft.

Wiesbaden , den 27. September 1915. ' F304-
_ _ Der Magistrat.

Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab-
liesernng bis [\ 11 16. Dktober Ds. Js.
verlängert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18 . Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet, daß bis dahin alle
Irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefert sind,
denn die zwangsweise Einziehung wird bestimmt
Iber Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten, die Ablieferung nicht bis
!zu den letzten Tagen zu verschieben, damit keine
!Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen, wie in
-der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren Strafen
gedrohten Verheimlichung beschlagnahmter Gegenstände
gewarnt, deren Feststellung noch nach längerer Zeit
um so eher möglich sein wird, als auch nach
Friedensschluß so schnell neue Kupfergegenstände nicht
auf den Markt kommen werden.

Wiesbaden , den 24. September 1915.

. ,,_Der Magistrat.

aus reinseid.
Paillett in
blau, grün,
weiß, taupe,

lila
§75

Sega 11,
Ramen -Kon fektion,

Langgasse 85, Ecke Bärenstraße.

Verloren
wird mancher neue ReichskaJen»
schein. Durch meine verbesserte
Kricgsgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 979
Osfenbacher Lederwaren-Haus

83. Rcichclt, Gr . Burgstraße 6.

Gepflückte Aepfel
Pfund 10 Pf . zu verkaufen Adler-
stratzc 31._ __

Ser Berten MfM
teile mit , daß der günstige u. preis¬
werte Schokolade-Verkauf noch bis
Mittwoch, den 6. Oktober, stattfindet

Konditorei u. Kaffer
Wenz , Nikolasstr. 12.

am Donnerstag , 30 . Septbr.

F 304

Bekanntmachung.
; . , Von Donnerstag , den 3«. September,
ab befinden sich die Büros des

SkSWen öislnerkellnngsnnires
Srte&rtWtie 35(£ose Ws), im1.« .

Dw Abrechnungsstelle für Hotels, Anstalten rc.
lverbleibt vorläufig noch im Rathaus, Zimmer 45

Wegen des Umzugs sind die Büros Mittwoch,
29 . September , nachmittags, geschlossen.

Wiesbaden , 25. September 1915. F3o4
_ Der Magistrat.

, Verwandet

G) »Kreuz-Pfennig“
Marken > W

•ul Brieten, Karten usw.

50
Amtliche Gepäckabholung u. Abfertigung der StaatsSaHnen.

Regelmäßiger Kracht- it. Kilgrrt-Speditiousdienft . 7

L. Rettenmayer , Szl. HGeMm,
5 Nikviasstraße, Tel. 12, 124 . — 2 Kaiser̂ riedrich-Platz, Tel . 242.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Allein zu Dir , Herr Jesu Christ,
Choral.

2. Ouvertüre zu „Martha“
von Flotow.

3. Der Wanderer , Lied von Schubert.
4. Jungherrn -Tänze , Walzer

von J . Strauß.
5. Schwedische Bauernhochzeit,

Suite von Södermann.
6. Ungarischer Marsch

von Köler-Böla.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements- Konzert.
Musikkorps des Fußart . - Regmts.
General -Feld zeugmeister (Branden-

burgisches ) Nr. 3 aus Mainz.
Leitung : König). Obermusikmeister

J . Klippe.
1. Longwy -Marsch , neu

von Arthur Becker.
2. Ein Morgen, ein Mittag und ein

Abend in Wien , Ouvertüre
von Suppö.

3. Große Fantasie aus „La Traviata“
von G. Verdi.

4. Dorfkinder,Walzer aus „Zigeuner-
primas “ von Kahlmann.

5. Volks-Szene aus der Oper „Der
Evangelimann “ von Kienzl.

6. Fakeltanz nach Motiven aus
Wagners „Meistersinger“

von Eckert.
7. Flott und heiter usw., Melodien¬

kranz von Wiggort.
8. Die kleinen Rekruten , Charakter¬

stück von Jessel.
Abends 8 Uhr:

Im Abonnement im großen Saale:
Symphonie - Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Orchester: Städtisches Knrorchester.
1. Ouvertüre zu „ Fidelio“

von L. v. Beethoven.
2. Siegfrieds Tod und Trauermarsch

aus „Götterdämmerung“
von R . Wagner.

3. Symphonie Nr . VII , in Adur,
op . 92 von L. v. Beethoven.

Pocco sostenuto — Vivace.
Allegretto . Presto . Allegrocon brio.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Ab 1. Oktober 1915 wird auf Linie 1 ein Zug 11.01 Uhr abends von

Meiwutfer bis HaupthahnhQf eingelegt und der Zug 11.16 Uhr von Haupt-
bahnhof nach Nerotal auf 11.20 Uhr verlegt. Weiter wird der Zug 11.10 Uhr
abends ab Rhcinufer auf 11.31̂ Uhr verlegt und bis Kochbruntten
durchgeführt.

Auf Linie 8 wird der Zug 11.04 Uhr abends von Hauptpost bis Schier-
üerner Arake auf 11.20 Uhr ab Hmtvtpost verlegt.

Auf Linie 6 wird ein Zug 10.68 Uhr abends
Mainz eingelest.
_ Die Betriebsverwaltung

von Kurhaus nach
F30Ö

Rotes H Kreuz.
Im kleinen Saal des Kurhauses

Samstag , den 2. Oktober,, abends 8 Uhr:

Vortrag des Herrn Dr.jnr.Lade,Wiesbaden:
„Die tieferen Ursachen und die Ziele des Weltkrieges.“

Numerierte Plätze zu Mk. 1.50, unnumerierte Plätze zu Mk. 1.—
sind zu haben in den Buchhandlungen von Staadt , Bahnhofstrasse 6,
Moritz und Münzol, Wilhelmstrasse 58, sowie an der Abendkasse . F237

Der Reinertrag fiiesst dem Kreiskomitee vom
Roten Krenz Wiesbaden zn.

Spedition
J. L G. ADRIAN

Bahnhofstrasseß KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. §223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck . 865

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Donnerstag eintrefend:

Hochfeine holländ.Schellfische,
grosse Pfd . 55 Pf . , grossmittel Pfd . 50 Pf.

SrafschellfischeW . 25 9f.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
M ü6er  Nacht.

J ' UUlUGIrn g n hntni Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. ' Niederlage :
Lchützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

iiktfMufl uni MMMlsl
(nur eigenes Fabrikat)

um Versand für die Soldaten im
seid empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

Damen - Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfassen. Zutaten verwend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.
Pr . Thür . Sp .-Kart ., Knrott . 10 Pfd.

1 Mk., Rotkr. 20 Pf . Jahnstr . 22, Hof.

Der Lbstbanvercin
für Den staöt- nno Miteis liesDaDen

veranstaltet am Donnerstag , de« 3«. September d. I ., in der
Turnhalle der Mittelschule in der Luisenstratze einen

Obstmarkt
für Tafel - und Wirtschastsobst.

Beginn vormittags 97 , Uhr. Lieferung und Bezahlu
des Obstes nach Vereinbarung . F5

Der Dbstmarktansschnst.
v. Heimbnrg , Königlicher Kammerherr und Landrat.
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